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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
Breit gestreute Rückgänge der Industrieproduk­
tion — Arbeitslosigkeit auf niedrigem Niveau 
stabilisiert — Starke Verringerung der Stellen­
angebote — Lebhafter Reiseverkehr — Einzel­
handelsumsätze nur leicht gestiegen — Trotz 
Exportrückgängen niedrigeres Handelsbilanzdefi­
zit — Freigabe der gesamten Stabilisierungs­
und Konjunkturbelebungsquote 

Die Abschwächung der österreichischen Konjunktur 
hält an Im Mai waren die Leistungsdaten der meisten 
Wirtschaftszweige nicht nur wegen der Häufung von 
Feiertagen merk l ich niedr iger als im Vorjahr Das 
gi l t vor al lem für die besonders konjunkturemp­
f indl iche Industr ie Sie erzeugte je Arbeitstag um 
8Vi% und insgesamt um 20% weniger als im Vor­
jahr. Trotz der starken Produkt ionseinbußen in den 
meisten Wirtschaftszweigen bl ieb die Beschäft igung 
Ende Juni nur ger ingfügig unter dem Vor jahresstand; 
die Arbeitslosenrate war mit 1 4% (saisonbereinigt 
2 1%) nach wie vor sehr niedrig 

Die Konjunkturdämpfung erstreckt s ich auf nahezu 
alle Komponenten der gesamtwir tschaft l ichen Nach­
frage. Die Konsumausgaben der privaten Haushalte 
beginnen sich trotz relativ hoher Netto-Zuwächse 
an Realeinkommen nur zögernd zu erholen. Die ge­
r inge Kapazitätsauslastung und die skept ische Be­
urtei lung der internationalen Konjunktur dämpfen die 
Investi t ionsneigung der Unternehmungen. Der reale 
Warenexport l iegt merk l ich unter dem (al lerdings 
relativ hohen) Vorjahresniveau Dagegen entwickel te 
sich der Reiseverkehr schon in der Vorsaison ziem­
lich günst ig, auch wenn man die im Mai wi rksamen 
Sondereinf lüsse berücksicht igt 

Die Inflat ionsraten haben seit einigen Monaten s in­
kende Tendenz. Seit dem Februar sank der Vor jah-
resabstand der Großhandelspreise von 11 3 % auf 
6 8% und jener der Verbraucherpreise von 9 6% auf 
8 3 % Bei d iesem Vergleich ist jedoch zu berück­
sicht igen, daß der Preisauftr ieb in der 1. Hälfte 1974 
sehr stark war Die Tar i f löhne lagen im Juni ins­
gesamt um 1 3 3 % und in der Industr ie um 1 5 2 % 
über dem Vorjahresstand Die Arbei tskosten je Pro­
dukt ionseinhei t s ind stärker gest iegen, da die Ar­
beitsprodukt iv i tät gesunken ist 
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Zur St imul ierung der Konjunktur wi rd nun der ge­
samte Konjunkturausgleichsvoranschlag des Bundes 
(Stabi l is ierungs- und Konjunkturbetebungsquote) e in­
gesetzt Bereits im Juni waren zwei Drittel der 
Stabi l is ierungsquote freigegeben worden, im Juli 
folgten das rest l iche Drittel und d ie vol le Konjunktur­
belebungsquote. Insgesamt werden somit im Jahr 
1975 6 66 Mrd. S vom Bund zusätzl ich zum Grund­
budget ausgegeben Der Großteil dieser Ausgaben 
entfäl l t auf Käufe von Gütern und Leistungen Um 
sicherzustel len, daß die Mehrausgaben mögl ichst un­
mit telbar Produkt ion und Beschäft igung anregen, 
sol l die Freigabe der Mitte! an den Nachweis von 
Auftragsertei lungen gebunden werden Aus dem ge­
samten Konjunkturausgleichsvoranschlag sind rund 
3 1 /2 Mrd S für die Bauwirtschaft — überwiegend im 
Hochbau — vorgesehen, das entspr icht 3 % des 
prognost iz ierten nominel len Bauvolumens für 1975 
Ein weiterer Schwerpunkt l iegt in Aufträgen für die 
Fahrzeugindustr ie (1 '25Mrd.S, davon ÖBB 0 89Mrd S 
und Bundesheer 0'27 Mrd. S) Neben den direkten 
Aufträgen werden Zuschüsse an andere Investoren 
geleistet, im Rahmen der Investi t ionsförderung wer­
den Mittel für den Wasserwirtschaftsfonds und für 
Krankenanstalten bereitgestel l t Ferner wurden Be­
te i l igungen aufgestockt und Darlehen oder Transfers 
an andere öffentl iche Körperschaften oder Unterneh­
mungen gewährt. 

Die Lage auf dem A r b e i t s m a r k t hat sicti im 
Laufe des Frühjahres stabil isiert und bl ieb günst i ­
ger, als die Entwicklung von Produkt ion und Nach­
frage erwarten ließ Die Zahl der unselbständig Be­
schäft igten bl ieb im Juni nur wenig unter dem Vor­
jahreswert (—3.200) Da in den letzten Monaten 
25 000 bis 30.000 Gastarbeiter weniger als im Vor­
jahr beschäft igt wurden, konnte das zusätzl iche hei­
mische Arbei tskräf teangebot großtei ls untergebracht 
werden Der Antei l der Gastarbeiter an der Beschäf­
t igung betrug im Juni nur noch 7 2 % Der Vorjahres-
abstand der Arbei ts losigkei t hat sich im Juni (+11.400) 
ebenso wie im Mai etwas verr ingert. Die Arbei ts­
losenrate ging auf 1 4 % zurück; saisonbereinigt lag 
sie wie im Mai bei 2 1 % Insbesondere konnte ein 
Teil der Arbei ts losen in den Bauberufen saison­
bedingt wieder beschäft igt werden. Im Gegensatz 

Arbeitsmarkt 
Apri l Mai Juni Stand Ende 
1975 1975 1975 Juni 

Veränderung gegen dos Vor jahr 1975 
in Personen 

Beschäftigte . . . . . - 900 - 5 300 - 3.200 2,652.900 

Veränderung in % . - O'O - 0"2 - Q-1 -Gastarbei ter - 3 1 100 - 2 7 500 - 2 8 . 6 0 0 192 100' ) 

Arbeitslose + 16.800 + 1 2 200 + 1 1 400 3 7 1 0 0 

Offene Stellen - 2 9 . 4 0 0 - 3 1 , 6 0 0 - 3 4 . 1 0 0 35 300 

Arbeitslosenrate . ... 2 1 17 1 4 _ 

' ) Stand Mitte des Monats 

zur Stabi l is ierung der Beschäft igung und Arbeits­
losigkeit verstärkte sich der Rückgang der offenen 
Stel len: Ende Juni wurden nur noch halb so viele 
Stel len angeboten wie vor einem Jahr. 

Die I n d u s t r i e erzeugte auch im Mai deut l ich 
weniger als im Vorjahr. Je Arbeitstag wurde um 8 V 2 % 
und insgesamt (im Mai standen um 3 Arbeitstage 
weniger zur Verfügung als im Vorjahr) sogar um 2 0 % 
weniger produziert als vor einem Jahr. Die Produk­
t ionseinbußen in den ersten fünf Monaten dieses 
Jahres betrugen 10% (je Arbeitstag — 6 8%) Von den 
22 Branchen konnten im Mai nur vier expandieren. 
In der Industr iegruppe Bergbau und Grundstoffe 
(—5%) erzielte nur die Magnesit industr ie ( + 15%) 
ein posit ives Wachstum Besonders stark vom Rück­
gang betroffen waren die Bergwerke (—12%) und 
die Papiererzeugung (—17%) Die Produkt ion der 
Investitionsgüter lag um 8 % unter dem Vorjahres­
wert In dieser Gruppe konnte nur die Maschinen­
industr ie ( + 3%) mehr produzieren als im Vorjahr 
Sehr stark vom in- und ausländischen Nachfrage­
ausfall betroffen waren die Eisenhütten (—20%) und 
die Metal lhütten (—18%). Die Konsumgüterproduk­
t ion war um 10% niedriger Nur in der Nahrungs­
mit te l- ( + 9%) una Lederverarbei tungsindustr ie 
( + Va%) konnte der Vorjahreswert übertroffen wer­
den Starke Rückgänge verzeichneten die Leder-
erzeugungs- (—18%), die Text iL (—22%) und die 
Fahrzeugindustr ie (—26%; während im Mai 1974 
noch 120 000 Fahrräder produziert wurden, waren es 
im Mai dieses Jahres nur 14500) 

Industrieproduktion je Arbeitstag 
M ä r z Apr i l Mai 
1975 1 975 1 975 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Bergbau und Grundstoffe - 2 9 - 4 o - 5 0 

Bergbau und Magnesit + 0 2 - 1 5 + 3 4 
Grundstoffe - 3 6 - 5 6 - 7 0 

Investitionsgüter - 7 6 - 8 3 - 7 8 

Vorprodukte . . - 7 8 - 1 0 5 - 1 7 8 
Baustoffe - 6 9 - 1 0 9 - 7 8 
Fertige Investitionsgüter - 7 7 - 6 0 - 1 4 

Konsumgüter - 8 4 - 1 0 3 - 1 0 2 
Nahrungs- und Genußmittel + 0 3 - 7 8 + 6 8 
Bekleidung - 1 1 9 - 1 1 6 - 1 2 1 

Verbrauchsgüter - 8 1 - 6 9 - 1 2 7 
Langlebige Konsumgüter . . . - 1 2 1 - 1 4 7 - 1 9 6 

Industrieproduktton ohne Elektrizität - 7 3 - 8"7 - 8 5 

Z u m Vergleich 
Nichtarbeilstägig bereinigt - 1 1 3 - 4 8 - 2 0 1 

Die Nachfrage nach E n e r g i e bl ieb im Frühjahr 
sehr schwach Die s inkende Industr ieprodukt ion, die 
warme Wit terung und zum Teil auch der Ausfall von 
Arbeitstagen drückten im Mai den Energiebedarf. 
Der Stromverbrauch sank um 7 1 / 2 % (Jänner bis 
Apr i l + 2 2 % ) , stärker als je zuvor. Insbesondere 
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industr iel le Großverbraucher in Branchen mit star­
ken Konjunktureinbrüchen (Zementindustr ie, Papier­
erzeugung) schränkten ihre Strombezüge ein Die 
kalorischen Kraftwerke l ieferten um 3 6 1 A % weniger 
Strom, die Wasserkraftwerke um 3 0 1 / 2 % mehr. Der 
Exportsaldo konnte auf das Zweieinhalbfache ver­
größert werden. Der Absatz von Mineralölprodukten 
ging um 12% zurück (Jänner bis Apr i ! — 6 % ) . Der 
Benzinverbrauch nahm — hauptsächl ich infolge 
des lebhaften Ausländerreiseverkehrs — um 2 % zu, 
hingegen wurde Dieseltreibstoff um 7Va% und Heiz­
öl um 2 0 1 / 2 % weniger abgesetzt. 

Energie 
M ä r z Apr i l Mai 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor ja 
in % 

Stromerzeugung - 1 7 + 2 3 + 1 2 5 
Wasserkraf t - 9 4 + 3 8 - 3 0 5 
W ä r m e k r a f t + 1 1 5 - 0 8 - 3 6 5 

Energieverbrauch + 0 3 + 6 1 
Strom') . . . . + 2 3 + 3 6 - 7 6 
Mineralölprodukte + 8 8 + 1 0 5 - 1 2 1 

davon Treibstoffe + 8 2 + 1 9 - 1 4 
Heizöle 3) + 9 2 + 1 7 4 -20 5 

Erdgas + 4 1 + 9 2 

Kohle 3 ) - 1 3 3 _ 8 1 - 1 7 5 

' ) Ohne Pumpsfrom — s> Einschließlich Gasöl für Heizzwecke — ") O h n e in­
ländischen Koks 

Die L a n d w i r t s c h a f t hat Mitte Jul i in frühen 
Lagen mit der Getreideernte begonnen. Starke Nie­
derschläge und Unwetter in den Wochen vor der 
Ernte drückten die Halme zu Boden. Dies kann zu 
Ertragseinbußen führen (Pilzbefall) und erschwert 
den Mähdrusch In einer ersten Vorschätzung erwar­
tet das Statist ische Zentralamt etwa g le ich gute 
Hektarerträge wie 1973 Die Rekordwerte des Vor­
jahres werden hingegen nicht erreicht werden; auch 
die Quali tät dürfte schwächer sein als 1974. Der 
Erzeugerpreis für Brotgetreide wurde Mitte Jul i an­
gehoben (Normalweizen + 1 0 g, Kontraktweizen 
+ 15 g, Durum + 2 0 g, Roggen + 1 0 g je kg), die 
Futtergetreidepreise bl ieben unverändert. Auf Grund 
der Markt leistung im Wirtschafts jahr 1973/74 bringen 
diese Preiskorrekturen den Bauern Mehreinnahmen 
von etwa 100 Mill.. S. 

Die Fleischproduktion war im Mai um 2 1 / 2 % höher 
als im Vorjahr. Es wurde mehr Schweine- und Kalb­
f le isch, aber weniger Rindfleisch und Geflügel ver­
marktet Der Inlandsabsatz nahm insgesamt um 
3V2°/o zu. Der Export von Schlachtr indern (4.098 Stück, 
davon 3 558 nach Lybien) und Rindfleisch (1.318 t) 
war im Mai relativ rege. Weiters wurden 7.091 Stück 
Zucht- und Nutzrinder export iert . Die Miichlieferun-
gen bl ieben im Mai leicht rückläufig Die Erzeugung 
von Butter und Käse wurde ausgeweitet. Der Absatz 
von Butter und Schlagobers war höher, von Tr ink­

vol lmi lch und Käse schwächer als im Vorjahr. Der 
Erzeugermilchpreis wurde ab 15 Jul i um durch­
schni t t l ich 24 g je kg angehoben (I. Qualität + 2 5 g, 
II Qualität + 2 0 g , MI Qualität + 1 0 g je kg). Die 
Preiserhöhung ergibt für die Mi lchl ieferanten jähr l ich 
Mehreinnahmen von etwa 500 Mill. S brutto. 

Landwirtschaft 
März Apr i l Mai 

1975') 1975') 1975') 
Veränderung gegen das Vor jahr 

Marktprodukt ion 
Rindfleisch - 1 7 0 + 1 5 - 4 0 

Kalbfleisch .. + 22 9 + 4 8 + 6 4 
Schweinefleisch . . + 12 9 + 5 3 + 8 0 
Jungmasthühner . . . + 2 9 - 2 3 - 1 9 

Fleisch. Summe + 0 1 + 3 3 + 2 5 
Inlandabsatz Fleisch 7) Summe + 7 5 + 4 1 + 3 3 

Milchlieferleistung - 0 9 - 1 4 - 0 9 
Inlandabsafz 

Trinkvol lmilch und Mischtrunk - 4 6 + 4 0 - 1 0 

Butter - 1 9 0 + 12 5 + 3 8 

Käse + 1 9 - 2 6 - 9 0 

Märktleistung Brotgetreide + 2 8 2') + 28 6 3 ) + 28 9 1 ) 

' ) Vorläufig — 2 ) Kalkul iert — 3 ) Kumulierter W e r t seit Beginn des Wirtschafts­

jahres (1 Juli 1974). 

Die Nachfrage nach Güter V e r k e h r s leistungen 
blieb auch im Mai flau Da es überdies weniger Ar­
beitstage gab als im Vorjahr, sank im Bahnverkehr 
der Wagenbedarf um fast ein Vier te l ; insbesondere 
die Transporte von Holz, Eisen und Metal len sowie 
von Baustoffen waren viel schwächer als vor einem 
Jahr. Der Luftfrachtverkehr verminderte sich um 
12Vi% und war erstmals auch niedr iger als vor zwei 
Jahren. Auch die Donauschiffahrt erlitt nach hohen 
Zuwächsen in den Vormonaten im Mai Einbußen 
(DDSG und COMOS —10%).. Der Straßengüterver­
kehr blieb ebenfal ls unter dem Vorjahreswert (Die­
selölverbrauch —7Va%).. Lastkraftwagen wurden 
841 Stück neu zugelassen; dies war die niedr igste 
Zahl seit zehn Jahren. Der Personenverkehr war hin­
gegen infolge der Lage der Feiertage etwas leb-

Verkehr 
M ä r z 
1975 

Apr i l 
1975 

Mai 
1975 

Veränderung gegen das Vorja 
i n % 

Güterverkehr der Bahn . . n-t-km - 9 0 - 1 5 0 - 2 0 0 
davon Binnen- und Außenhandels-

verkehr n-t-km - 77 — 99 - 2 0 5 
Transit n-t-km -125 -28 6 -18 7 

Güterverkehr österr. Schiffe Tonnen + 2 3 1 + 26 4 - 9 8 
Lufffrachf . . . kg - 2 0 0 - 1 6 3 - 2 2 7 

davon von und nach Österreich . kg -21 S - 1 6 8 - 1 4 3 
Transit kg -140 - 1 4 3 - 4 7 1 

Neuzulassungen von Lkw . . Stück - 3 1 6 - 2 4 1 -22 6 
Personenverkehr der Bahn n-t-km + 0 0 - 1 5 + 2 0 
Omnibus -ÜberlandÜniendienst Beöfrderte 

Personen + 0 5 
Passagiere im Luftverkehr Beförderte 

Personen + 5 0 - 6 3 + 8 7 
Neuzulassungen von Pkw 

(einschließlich Kombifahrzeuge) Sfück + 3 7 - 1 0 5 + 1 3 9 
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hafter als im Vorjahr Davon prof i t ierten sowohl Bahn 
als auch Luftverkehrsgesel lschaften. Der Individual-
verkebr nahm — gemessen am Benzinverbrauch — 
um 2 % zu. Die Nachfrage nach Personenkraftwagen 
expandierte nach der kurzen Abschwächung im Apri l 
wieder kräft ig, die Neuzulassungen lagen um 14% 
über dem Vorjahreswert 

Der R e i s e v e r k e h r schnitt im Mai sehr günstig 
ab, insgesamt wuchs die Zahl der Nächt igungen um 
1 7 V 2 % . . Der Zuwachs der Ausländernächt igungen 
( + 24%) war viel höher als jener der In ländernäch-
t igungen ( + 5 1 / 2 % ) . Ausmaß und Struktur der Zu­
nahme hängen damit zusammen, daß Pfingsten 
heuer in den Mai, im Vorjahr dagegen in den Juni 
fiel Der Binnenreiseverkehr wird davon wegen der 
Kürze der Pfingstferien nur ger ingfügig beeinflußt In 
Bayern hingegen, dem zweitwicht igsten Herkunfts­
land deutscher Österreichbesucher, f ielen die dort 
14tagigen Pfingstferien ausschl ießl ich in den Mai 
Obgle ich das Mai-Ergebnis für die Sommersaison 
noch wenig repräsentativ ist, zeichnet sich jedoch 
ein Wendepunkt in der Entwicklung nach Herkunfts­
ländern ab: Neben der Nachfrage aus der Bundes­
republ ik Deutschland ( + 2 8 V 2 % ) , nahm auch die 
Zahl der Nächt igungen von Gästen aus den Nieder­
landen ( + 2 6 V 2 % ) , aus Frankreich ( + 42 1 A%) und aus 
Großbri tannien ( + 1 9 % ) kräftig zu. Bloß die Nach­
frage aus den USA sank infolge der schweren Rezes­
sion kräftig (—17 1A%) Die Deviseneinnahmen hiel­
ten im Mai ( + 1 1 1 / 2 % ) mit den Nächt igungen nicht 
Schritt. Der stat ist isch ausgewiesene Wert unter­
schätzt jedoch den tatsächl ichen Zuwachs, denn 
zwischen der stat ist ischen Erfassung der Devisen­
einnahmen durch die Oesterreichische National 
bank und den realisierten Nächt igungen kommt es 
zu zeit l ichen Verzögerungen 1 ) . 

Reiseverkehr 
M a r z Apr i l Mai 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vorjal 
i n % 

Ndcbl igungen insgesaml + 4 3 2 - 3 2 6 + 17 6 

davon Inländer + 20 4 - 2 5 7 + 5 3 

Ausländer + 52 3 - 3 5 6 + 23 S 

Deviseneingänge + 31 3 - 4 5 + 11 4 

Devisenausgänge + 5 2 - 5 6 + 9 3 

Der H a n d e l entwickel te sich im Apr i l unter­
schiedl ich. Der Einzelhandel hatte als Folge des 
frühen Ostertermins einen schwachen Geschäfts­
gang Obwohl es einen Verkaufstag mehr gab, setzte 
er nominel l nur um 4 1 A % mehr, real um 2 1 A % 
weniger ab als im Vorjahr. Faßt man die Monate 
März und Apr i l zusammen, um die Verschiebung des 

') Siehe St Schulmeister, Internationale Rezession und 
Reiseverkehr, Monatsberichte Jg. 1975 Nr. 4, S 160f. 

Ostergeschäftes auszuschalten, so wuchsen die Ein­
zelhandelsumsätze ebenso wie im Jänner und Fe­
bruar real um Vh°/o Die leichte Belebung der Kon­
junktur im Einzelhandel seit Jahresbeginn hat sich 
danach bis Ende Apr i l nicht beschleunigt. Auch im 
Apri l schni t ten dauerhafte Konsumgüter (real + 1 % ) 
besser ab als nichtdauerhafte ( — 3 1 A % ) . Insbeson­
dere Texti l ien und Bekleidung (real — 7 V 2 % ) , Le­
bensmittel ( — 7 % ) , Tabakwaren ( — 9 1 / 2 % ) und Par-
fumeriewaren (—11%) wurden viel weniger gekauft 
als im Vorjahr Erstmals in diesem Jahr wuchsen 
die Wareneingänge des Einzelhandels (nominel l 
+ 7 V 2 % ) rascher als die Umsätze. Die vorher stark 
abgebauten Lager wurden wieder etwas aufgestockt. 

Der Großhandel, der von der Lage der Feiertage 
wenig betroffen w i rd , erzielte im Apr i l im Gegensatz 
zum Einzelhandel bessere Ergebnisse als in den Vor­
monaten. Seine Umsätze waren nominell um 4 1 / 2 % 
höher, real nur um 1 % niedriger als im Vorjahr, nach 
+ 4 % und — 3 % im I Quartal. Vor al lem der Absatz 
von Rohstoffen und Haiberzeugnissen, der im I. Quar­
tal real um 13% geringer war als im Vorjahr, hat im 
Apri l nur um 1 1 / 2 % abgenommen. Fert igwaren wur­
den zwar um 3 V 2 % weniger verkauft als vor einem 
Jahr, der Rückgang war jedoch etwas geringer als 
vorher ( — 4 1 / 2 % ) . Nur Agrarerzeugnisse schnit ten 
merk l ich schlechter ab ( — V J % nach + 3 1 / 2 % ) Im 
Großhandel wuchsen die Wareneingänge (nominel l 
+ 1%) weiterhin mäßig und schwächer als die Um­
sätze Der Lagerabbau setzte sich fort 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
(Real) 

Februar M ä r z Apr i l 
1975 1 975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Großhandel insgesamt - 3 7 — 2 6 - 1 0 
davon 

Agrarerzeugnisse Lebens- und 
Genußmittel . + 4 8 + 2 4 - 0 7 
Rohstaffe und Halberzeugnisse - 1 5 3 - 7 5 - 1 4 
Fert igwaren - 4 6 - 7 0 - 3 5 

Einzelhandel insgesamt + 1 8 + 5 0 - 2 3 
davon 

Kurzlebige Güter + 0 1 + 5 5 - 3 3 
Langlebige Güter + 7 4 + 4 1 + 1 2 

Im A u ß e n h a n d e l waren im Mai nominel l die 
Exporte um 15Vi% und die Importe um 1 7 V 2 % nied­
riger als im Vorjahr Nach Arbeitstagen bereinigt 
entsprach die Abnahme etwa dem Durchschnit t der 
Monate Jänner bis Mai (Exporte — 4 % , Importe 
—6%) Der Preisauftrieb schwächte sich im Mai 
(Exporte + 4 % , Importe + 3 % ) weiter ab. Die schon 
bisher deut l iche Differenzierung nach Ländern und 
Warengruppen setzte sich for t : Ausfuhrrückgängen in 
die west l ichen Industr ieländer standen Zuwächse in 
die Oststaaten und die in die OPEC-Länder gegen-
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über In der Einfuhr nahmen nur die Lieferungen aus 
den Oststaaten zu, aus den anderen Ländergruppen 
waren sie niedr iger als vor einem Jahr Die Expor­
teure von Investi t ionsgütern schnit ten relativ günst ig 
ab, wogegen die Rohstoffproduzenten weiterhin die 
stärksten Einbußen erl i t ten Die Importe waren in 
al len Warengruppen sehr schwach. Nur die Einfuhr 
von Personenkraftwagen (nominell + 2 5 % ) und von 
Benzin (nominel l + 1 1 1 / 2 % , real + 2 9 1 A % ) expan­
dierte infolge der lebhaften Inlandsnachfrage und 
wegen des regen Reiseverkehrs in Westösterreich 
kräftig. 

Außenhandel1) 
(Nominell) 

März Apr i l Mai 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor ja 
in % 

Ausfuhr insgesamt - 5 2 0 0 - 1 5 5 
Nach Obergruppen 

Nahrungs- und Genußmittel - 3 0 5 - 2 0 - 1 2 5 
Rohstoffe - 3 3 4 - 3 5 2 - 2 8 6 
Halbfert ige W a r e n + 1 4 + 0 2 - 2 0 8 
Fert igwaren - 0 3 + 8 2 - 1 0 7 

davon Investitionsgüter + 1 5 + 2 6 5 + 4 5 
Konsumgüter - 1 3 - J 4 - 1 3 5 

Noch Ländergruppen 
EG>) . - 1 2 0 - 1 1 6 - 2 0 9 
EFTA') - 1 2 2 - 1 1 5 - 2 4 9 
Oststaaten + 9 7 + 43 6 + 5 1 
OPEC-Staaten . + 39 5 + 49 2 + 31 6 

Einfuhr insgesaml - 6 9 + 1 1 - 1 7 6 

Nach Obergruppen 
Nahrungs- und Genußmittel . + 3 7 + 1 4 6 - 6 0 
Rohstoffe - 2 5 3 + 2 7 - 1 3 1 
Halbfert ige W a r e n . - 3 8 - 1 2 9 - 2 7 0 
Fert igwaren .. . + 0 5 + 4 2 - 1 7 0 

davon Investitionsgüter - 8 2 + 0 1 - 2 2 4 
Konsumgüter + 4 8 + 5 9 - 1 4 4 

N a c h Ländergruppen 
EG' ) . - 4 1 - 1 1 - 1 8 7 
EFTA 1 ) - 4 3 + 1 9 - 2 2 8 
Oststaaten + 10 5 + 2 5 3 + 5 6 
OPEC-Staafen - 5 9 9 - 2 1 0 - 2 7 8 

' ) Ohne Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara lu rvormerk -
verkehr — 3 ) In der Abgrenzung 1973 

Das Defizit in der Handelsbilanz lag im Mai wegen 
des relativ stärkeren Rückganges der Importe um 
0 57 Mrd S unter dem Vorjahreswert. Die Bilanz der 
laufenden Transakt ionen verbesserte s ich infolge 
der guten Ergebnisse aus der Reiseverkehrsbi lanz 
um 057 Mrd. S Da inländische Kredit inst i tute 
Kredite an das Ausland gewährten und der Bund 
Auslandskredi te weniger aufnahm als in den Vor­
monaten, betrug der1 Nettoabfluß an langfr ist igem 
Kapital 0 52 Mrd S (Mai 1974: Nettoimport von 0 26 
Mrd S) Die W ä h r u n g s r e s e r v e n nahmen um 

1 56 Mrd. S auf 47 87 Mrd S ab (im Vorjahr —0 64 
Mrd S) Die Reserven der Notenbank sanken um 
059 Mrd S, die kurzfr ist igen Auslandsnettoverpf l ich­
tungen der Kredi tunternehmungen erhöhten sich um 
0 97 Mrd S 

Zahlungsbilanz 
1974 1975') 

Apr i l M a i Apr i l Mai 
Mrd S 

Handelsbi lanz' ) - 2 404 - 2 852 - 2 710 - 2 282 
Dienstleistungsbilanz + 1 278 + 1 213 + 1 325 + 1 241 

davon Reiseverkehr + 1 133 + 1 179 + 1 096 + 1 345 
Bilanz der Transferleislungen . + 0 076 + 0 077 +0 065 + 0 046 

Bilanz der laufenden Trans­
akt ionen - 1 050 - 1 562 - 1 320 - 0 995 

Langfristiger K a p i t a l v e r k e h r 3 ) . - 0 434 + 0 265 + 3 409 - 0 521 

Grundbi lanz . , - 1 4 8 4 - 1 '297 + 2"089 - 1 516 
Kurzfristiger Kapi ta lverkehr 4 ) + 0 344 + 0 125 + 0 248 - 0 1 3 9 

Reserveschöpfung 5) - 0 1 4 8 - 0 205 - 0 048 - 0 002 
Staiistische Differenz . . . . - 0 517 + 0 736 - 0 756 + 0 1 0 1 

Veränderung der W ä h r u n g s ­
reserven - 1 805 - 0 641 + 1 533 - 1 555 
davon Oeslerreichisehe 

Nationalbank - 2 324 + 0 5 f 4 + 2 126 -0 589 
Kreditunternehmungen +0 519 - I 155 -0 593 - 0 966 

' ) Vor läuf ige Zah len — ' ) Einschließlich der nicht-monelären Goldtransakl ionen, 
Transitgeschäfte und Adjustierungen. — 3 ) O h n e Beteiligung des Bundes am 
Internationalen Währungsfonds — ") Ohne reservewert ige kurzfristige Auslands­
position der Kreditunternehmungen — s ) Sonderziehungsrechte Bewertungs­
änderungen, Monetisierung von Gold 

Die Liquidität der Kredi tunternehmungen ist weiter­
hin hoch Charakterist isch hiefür ist, daß der Geld­
marktsatz mit 5 5 /s% deut l ich unter dem Lombard­
satz ( 6 V 2 % ) lag Die Notenbankverschuldung stieg 
zwar von Ende Arjril bis Ende Mai um 219 Mrd S 
auf 292 Mrd S, wurde jedoch im arbei tstägigen 
Durchschnit t um weitere 0'24 Mrd. S auf 0 8 6 Mrd. S 
abgebaut und lag damit um 7 5 Mrd. S unter dem 
Vorjahres wert 

Die inländischen Direktkredite expandierten wie 
schon im Apr i l kräft iger als im Vorjahr Die Zwölf-
monats-Zuwachsrate nahm von 1 3 7 % im Apr i l auf 
1 4 4 % im Mai zu Das kräft ige Wachstum der Spar­
einlagen in den Vormonaten setzte sich auch im Mai 
( + 2 45 Mrd S gegen + 1 83 Mrd. S im Vorjahr) fort 
Die Zwölfmonats-Zuwachsrate stieg von 17 2 % im 
Apr i l auf 17 4 % im Mai und lag um 2 Prozentpunkte 
über der Vorjahresrate. Im Mai wurden um 0 47 Mrd S 
mehr Termingelder abgezogen als eingelegt Da-

Währung 
1974 1975 

Apr i l Mai Apr i l Mai 
Veränderung gegen das Vormonat in Mrd S 

Kreditunlernehmungen 
Kassenliquidiläi - 1 719 - 0 070 + 0 498 + 0 114 
Notenbankverschuldung + 1 199 + 1 202 - 2 675 + 2 189 

im arbeitstägigen Durch­
schnitt + 1 634 -0 026 -0 839 - 0 240 

Netto-pevisen posilion + 0 519 - 1 155 - 0 593 - 0 965 
In- und ausländische liquide 

Milte) - 2 399 -2 427 + 2 580 - 3 040 
Inländische Di rek lkredi le + 2 250 + 2 331 + 4 067 + 4 488 
Ti tr ierte Kredite + 0 577 + 1 317 - 0 108 + 2 425 
Geldkapitalbi ldung + 0 512 + 0 866 + 3 516 + 2 772 

davon Spareinlagen . . . +0 657 + 1 826 + 1 878 + 2 449 
Geldvolumen . . . . + 0 949 + 3 004 + 0 962 + 4 683 

davon Bargeld + 1 635 + 3 063 + 0 924 + 2 015 
Sichteinlagen bei den 
Kreditunternehmungen - 0 284 + 0 090 + 1 4 1 0 + 2 369 
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